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Deutſchland. 

Berlin, 28. Juli. [Amilihes) Se. Majeftät der König bat dem 
Premier⸗Lieutenant von Guſtedt, & la suite des 1. Badiſchen Leib⸗Dra⸗ 
goner⸗Regiments Nr. 20, die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Offi⸗ 
zierskreuzes des Kgl. italieniſchen St. Mauritius⸗ und Lazarus Ordens ertheilt. 

„Se. Mafeſtät der Kaiſer hat im Namen des Deutſchen Reichs Ay geneh⸗ 
migen geruht, daß der Kammer⸗Präſtdent Ludwig Graf von Marogna 
zu Mülbauſen unter einſtweiligem Ausſcheiden aus feiner etatsmäßigen Stel⸗ 

ng behufs Uebernahme des Amtes als Richter bei dem zu Alexandrien in 
gypten errichteten Appellhofe für die Dauer feiner Verwendung bei dieſem 
erichte aus dem Juſtizdienſt des Reichslandes beurlaubt werde. 

Se. Majeſtät der König hat dem Kaufmann Adolf Friedrich Haſſel⸗ 
ach in Berlin den Charakter als ar ge ſowie dem Schornſtein⸗ 
egermeiſter Otto Kühnemann zu Kaſſel das Prädikat eines Königlichen 

Hof⸗Schornſteinfegermeiſters verliehen. f a 

Der practiſche Arzt Dr. Ebner zu Frauſtadt iſt zum Kreis⸗Wundarzt 
des Kreiſes Frauſtadt ernannt worden. Der Hülfslehrer Otto am Schul⸗ 

ehrer⸗Seminar zu Neuzelle iſt als ſolcher definitiv angeſtellt worden. Am 
evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar zu Erfurt find die proviſoriſchen Lehrer 
dppe und Schlegel als ordentliche Lehrer definitiv angeſtellt worden. — 
Der Rechtsanwalt und Notar Rötger zu Lauban iſt in gleicher Eigenſchaft 
an das Kreisgericht zu Görliz, mit Anweiſung feines Wohnſitzes daſelbſt, 
und der Notar Wellenſtein zu Kirchberg in gleicher Eigenſchaft in den 
riedensgerichtsbezirk Creuznach, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Creuz⸗ 


nach, verſetzt worden. 


Dem Techniker H. Reinau zu Berlin iſt unter dem 24. Juli 1875 ein 
Patent auf eine Nothbaken⸗Vorrichtung an Eiſenbahnwagen⸗Kuppelungen 
auf drei Jahre ertheilt worden. — Dem J. 5.95 Prillwitz zu Berlin iſt 

nter dem 25. Juli 1875 ein Patent auf einen Butterungs⸗Apparat auf drei 


Jahre ertheilt worden. 

Berlin, 28. Juli. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
bat am Montag den Landes⸗Chef für Salzburg, Grafen Thun, und 
den Bezirkspräſidenten Grafen Lamberg zur Tafel gezogen. 

In Betreff der Rückkehr Sr. Majeſtät iſt vorläufig beſtimmt, daß, 
nachdem Allerhöchſtdieſelben am 7. k. Mts. das letzte Bad genommen 
haben, noch an demſelben Tage die Abfahrt nach Salzburg erfolgt. 
= Am 8. findet die Abreiſe nach Eger und am 9. die Ankunft in 

erlin ſtatt, von wo Se. Majeſtät ſogleich nach Schloß Babelsberg 
überfiedeln wird. (Reichsanz.) 

[Meber die Oispoſitionen für die nächſten Reifen und 
Beſuche des Katſers] bringt die „Provinzial⸗Correſpondenz“ gleich 
zeitig mit der Mittheilung, daß Se. Majeſtät die Badekur in Gaſteln 
regelmäßig und mit günſtigem Erfolge fortſetze, folgende Angaben: 
„Nach der vorausſichtlich am 9. Auguſt ſtattfindenden Rückkehr von 
Gaſtein wird Se. Majeſtät theilweiſe auf Schloß Babelsberg reſidiren, 
am 15. Auguſt, wie bereits erwähnt, der Einladung zur Enthüllung 
des Hermanndenkmals folgen, in der zweiten Hälfte Auguſt und im 
September zunächſt den Herbſtübungen des Gardekorps bei Berlin 

und Potsdam, ſodann dem großen Königsmandver des V. und VI. 
Armeekorps in Schleſien und vom 19. September ab den Herbſtma⸗ 
növers des IX. Armeekorps bei Roſtock beiwohnen, ſowie (am 22.) 
die große Revue des Panzergeſchwaders auf der Rhede von Warne⸗ 
münde abnehmen.“ Ä 

© Berlin, 28. Juli. [Unterhaltung der franzöſiſchen 
Gräber.] Vor Kurzem wurde mitgetheilt, daß von Seiten der be⸗ 
theiligten Miniſter in Betreff der Unterhaltung der franzöſiſchen 
Gräber in Preußen eine Verfügung erlaſſen worden ſei, welche an 


die vom Bundesrath erlaſſenen Normatiobeſtimmungen ſich anſchließe. 


Dieſe Beſtimmungen lauten dahin: Außerhalb der ordentlichen Fried⸗ 
boͤfe belegene Maſſengräber und für franzöſiſche Krieger belegene 
Begräbnißplätze werden dauernd erhalten. Auf den ordentlichen 
Gottesäckern belegene Grabſtätten von beſonderer Bedeutung, nament⸗ 
lich ſolche, welche mit Denkmälern geziert ſind, werden erhalten, ſo 
lange der Friedhof als ſolcher in Gebrauch iſt. Anderen Gräbern 
wird ein Ruherecht von eben der Dauer zugeſtanden, welche für die 
Grabſtätten des betreffenden Friedhofes allgemein vorgeſchrieben 
oder üblich iſt. Nach Ablauf der Exhumanationsfriſt werden 
die Ueberreſte in Maſſengräber vereinigt, für welche dauerndes 
Ruherecht zu ſichern iſt. Die Unterhaltung erſtreckt ſich auf 
die Erhaltung der Erkennbarkeit der Grabſtätte als ſolcher, 
im beſonderen auch auf die Conſervirung der etwa vorhandenen 
Einfriedigungen, Denkmäler, Zugangswege u. ſ. w. Die Ausfüh⸗ 
rung der Beſtimmungen des Friedensvertrages liegt den einzelnen 
Bundesregierungen für den Umfang ihres Gebietes ob, ſo weit es ſich 
nicht um Grabſtätten auf reichsfiskaliſchem Terrain handelt. — Dieſen 
Beſtimmungen entsprechend hat der Kriegsminiſter die Unterhaltung 
derjenigen Gräber franzöſiſcher Krieger, welche ſich auf Militär⸗Kirch⸗ 
böfen oder auf einem zur Militär⸗Verwaltung gehörigen Grundſtück 
befinden, bereits auf den Milttär⸗Etat übernommen. Es handelt 
ch daher gegenwärtig nur noch darum, die Unterhaltung der übrigen 
erartigen Gräber und zwar der außerhalb der ordentlichen Fried⸗ 
doe belegenen Maſſengräber und einzelnen Begräbnißplätze, ſowie 
er Gräber auf den Begräbnißplätzen von Communen, Kirchen⸗ 

Synagogen⸗ Gemeinden im Sinne der Normativ⸗Beſtim⸗ 
mungen zu ordnen und zu ſichern. Was die außerhalb der ordent⸗ 
lichen Friedhöfe belegenen Maſſengräber und einzelnen Gräber 
franzöſſſcher Krieger betrifft, ſo iſt, ſofern dieſelben auf fiska⸗ 
üſchem Terrain liegen, deren Unterhaltung auf Koſten des 
Staates von derjenigen ſiskaliſchen Behörde, unter deren Verwaltung 
die Localſtät ſich befindet, zu übernehmen. Die Sorge für die Unter: 
baltung der auf ſtädtiſchem Terrain und auf Privatgrundſtücken außer: 
halb der Friedhöfe angelegten Gräber ſoll nach der Miniſterial⸗Ver⸗ 
fügung thunlichſt den betreffenden Gemeinden übertragen werden; bei 
der Verhandlung mit dieſen Gemeinden wird es ſich zeigen, inwieweit 
die letzteren eine Entschädigung hierfür in Anſpruch nehmen. Mit 
den Beſitzern der betreffenden Privatgrundſtücke wird ein Abkommen 
über die Abtretung des Grund und Bodens abzuſchließen und eine 
angemeſſene Entſchädigung aus Staatsmitteln zu gewähren ſeln. Der 
größte Theil der Gräber befindet ſich auf Begräbnißplätzen von Ge⸗ 
meinden. Dteſen if die Verpflichtung der Unterhaltung der Gräber 
wird denſelben eine angemeſſene Entſchädigung, 


falls ſolche gefordert wird, zu gewähren ſein. Es wird ſich aber 


empfehlen, alle Entſchädigungen in Form einer einmaligen Capltals⸗ 


teblung zu leiſten, zu welcher die Mittel durch den Staatshaushalts⸗ 
Etat flüſſig zu machen ſein würden. 5 e 

8 [Ueber die Vorbereitungen für die nächſte Landtags⸗ 
lion! bringen die Zeitungen vielfach Mittheilungen, welche in 
er wirklichen amtlichen Lage der betreffenden Angelegenheiten kelne 


Sechs undfün 


fzigſter Jahrgang. — 


Beziehung nicht überflüſſig, an eine Aeußerung des Cultus miniſters 
Dr. Falk zu erinnern, welche derſelbe gegen Ende der letzten Seſſton 
dem Drängen zur Vorlegung eines Geſetzentwurfs „in der nächſten 
Seſſion“ entgegenſetzte: DE 

„Nun, meine Herren, wir haben eine ſehr lange Landtagsſeſſion noch nicht 
einmal hinter uns; wir ſchreiben heute den 1. Juni und wir werden ja die 
Dee baben, noch einige Wochen an gemeinſamer Arbeit thätig zu fein. 

eine Herren! Wenn Sie dann nach Hauſe gehen, ſo werde ich überzeugt 
ſein, daß ich unter Ihnen kaum einen Einzigen finde, der nicht ſagte: Gott 
ſei Dank, nun habe ich etwas Ruhe! Meine Herren! Das geht anderen 
Leuten und meinen Mitarbeitern genau ebenſo, wie Ihnen. Es iſt eine ab⸗ 
ſolute Nothwendigkeit, daß die vorlrefflichen Männer, die ihre Kraft dem Dis 
niſterium widmen, auch ihre Ruhezeit haben, und wie es natürlich iſt, daß 
man die tüchtigſten Kräfte bei ſo wichtigen Arbeiten von den verſchiedenſten 
Geſichtspunkten aus zur Arbeit heranzieht, ſo geſchieht es gewöhmich, da 
es genau dieſelben Männer ſind, die die Arbeit zu leiſten haben. Nun liegt 
es in der Natur der Dinge, daß fie ſich Alle ausruhen wollen. Ich führe 
das an, um zu zeigen, daß auch beim allerbeſten Willen nach Schluß des 
Landtages ein Zeitraum hingeh -? muß, der elwa die Hälfte der Zeit, die 
bis zur Eröffnung der nächſten Sitzung vorhanden ſein wird, conſumirt.“ 

[Profeſſor v. Sybell trifft, wie die „Poſt“ hört, im Septem⸗ 
ber hier ein, um die Leitung der Geheimen Staatsarchive zu über⸗ 
nehmen. Die Berufung des berühmten Hiſtorikers ſoll, wie man uns 
mittheilt, mit den Intenſtonen des Fürſten Bismarck in enger Ver⸗ 
bindung ſtehen, inſofern dieſelben hinſichtlich der bisherigen Aufgaben 
des Geheimen Staatsarchtos eine Aenderung bezwecken. Wäh⸗ 
rend nämlich bisher die Schätze des Archivs hauptſächlich für Fragen 
der Verwaltung benutzt wurden und den Beamten neben dieſer Thä⸗ 
tigkeit nur noch die Conſervirung der Urkunden und deren allmälige 
Veroffentlichung für die Geſchichte Preußens oblag, beabſichtigt der 
Fürſt Reichskanzler, eine engere Verbindung des vorhandenen hiſto⸗ 
riſchen Materials mit der Gegenwart, ihre politiſchen und ſtaatlichen 
Bewegungen eintreten zu laſſen. Für eine ſolch' höhere Aufgabe be⸗ 
durfte man nach dem Abgange des Geh. Raths Max Dunker eine 
namentlich auf dem Gebiete der neueren Geſchichte bewährte hiſtoriſche 
Kraft, und ſind die Bemühungen der Regierung, nachdem Droyſen 
und Schäfer zur Annahme des Poſtens ſich nicht entſchließen konnten, 
bei Herrn v. Sybel erfolgreich geweſen. Profeſſor v. Sybel wird im 
vorſtehenden Winterſemeſter noch keine Vorleſungen an der Univerſität 
halten, da fur Erſte die Arbeiten in dem Staatsarchiv feine ganze 
Thätigkeit in Anſpruch nehmen werden. 

[Die Eiſenbahnen unter dem Reichsgeſetz.] An ſämmt⸗ 
lichen Billet⸗Verkaufsſtellen aller Privat: und Staatsbahnen werden 
vom 1. Auguſt d. J. die durch das Reichs⸗Eiſenbahngeſetz einge⸗ 
führten und nach einerlei Muſter und Form gefertigten Billets zur 
Ausgabe gelangen. Dieſelben behalten die Facon der früheren, und 
es iſt für die 1. Klaſſe die hellgelbe, für die 2. die grüne und für 
die 3. die bräunliche Farbe gewählt. Die früheren Preiſe nach 
Thalern und Groſchen werden auf den Billets in Mark und Pfennige 
umgerechnet angegeben und die Preiſe, welche nach Meilen berechnet 
wurden, ſind nach Kilometern feſtgeſtellt und erleiden ſonach bezüglich 
der Touren manchmal eine entſprechende Veränderung. 

[Nachſuchung bei den Ordensbtüdern in Moabit.] Die „Ger⸗ 
mania“ berichtet: „Geſtern, Morgens 9 Uhr, erſchien die mit den Erhebun⸗ 
gen zur Ausführung des Bee Kloſtergeſetzes beauftragte Commiſſion 
bei den Dominikanern in Moabit. Die Verhandlungen dauerten bis gegen 
1 Uhr und bezogen ſich im Weſentlichen auf die Punk te, wie bei den hieſigen 
Ordensſchweſtern. Die Herren der Commiſſion erfüllten ihre Aufgabe genau, 
aber tacivoll. Bei den Dominicanern wurde namentlich die Frage urgirt, wie 
dieſelben hierher gekommen ſeien, wobei es ſich zur Genüge herausgeſtellt 
baben dürfte, daß wir die Herren Patres keineswegs hier haben, weil der 
Orden dieſelben hierher geſchickt hat, ſondern weil wahrhafte und große 
Bedürfniſſe in der Seelſorge, beſonders der in den Kriegen 1866 und 1870 perwun⸗ 
deten Soldaten, der von der Großen Hamburgerſtraße nach Moabit übergeſiedelten 
Waiſenknaben, und der von jeder Kirche weit entfernt wohnenden Moabiter Katho⸗ 
liten, die Herren, erſt Einen, dann zu deſſen Hülfe die beiden Anderen, 
dorthin gezogen haben. Der erſte derſelben, Pater de Robiano, wurde bes 
kanntlich im Jahre 1866 bei einer Durchreiſe in Berlin feſtgehalten, um zur 
Seelſorge der Verwundeten deutſcher wie italieniſcher Zunge verwendet zu 
werden. Nach Ordensverband und Abhängigkeit wurde ſehr gefragt, welcher 
Punkt überhaupt den Herren am grünen Tiſch viel Sorge zu machen ſcheint, 
während doch eine auch nur ſummariſche Kenntniß des Ordenslebens über: 
haupt, vorzüglich aber melee der Dominikaner und Franziskaner zeigt, 
daß ihre Regeln die 8 eit in der Seelſorge den lokalen Entſcheidungen 
je nach Bedürfniß und Verhäliniſſen an Ort und Stelle überlaſſen. Es 
wurde gegen die Bezeichnung „Ordensniederlaſſung“ Verwahrung eingelegt, 
weil die drei Herren ausſchließlich der Seelſorge obzuliegen haben, und 
durch ihre geringe Zabl von faſt allen gemeinſamen Verrichtungen, 
die einer Dominikaner⸗Niederlaſſung gemäß der Regel eigen, wie zum Bei⸗ 
ſpiel Chorgebet, Conventmeſſe u. ſ. w., ſich ausgeſchloſſen ſehen. Die Ber: 
mögensfrage kam natürlich ebenfalls ausführlich zur Sprache. Da ſowobl 
das Grundſtück, als die Mobilien in Privatbeſitz befindlich, den Patres nur 
leihweiſe zum Gebrauche überlaſſen ſind, wurde von Aufnahme eines In⸗ 
ventars abgeſehen, dagegen die ſich auf das Eigenthumsrecht beziehenden 
Papiere und Acten zur Durchſicht mitgenommen. Von den Dominikanern 
ging die Commiſſion in das nebenſtehende Waiſenhaus zu den Franzis⸗ 
aner⸗Tertiariern, wo ſie ihre Arbeit in einer knappen Stunde voll⸗ 
endete. Uebrigens mochten die Erhebungen in Moabit der Commiſſion leichter 
als anderswo geworden ſein wegen der genauen Kenntniß, welche das Polizei⸗ 
Präſidium über dieſe Ordensleute, ihre Regeln und ihre Wirkſamkeit bereits 
aus dem Jahre 1869 bei Gelegenheit des Kloſterſturmes durch ſehr genaue 
Informirung gewonnen hatte.“ 

Kulm, 28. Jull. [Anweiſung.] Auch aus dem Bisthum 
Kulm wird gemeldet, daß die Geiſtlichkeit vom Biſchof die Anweisung 
erhalten hat, dem Geſetze über die Verwaltung des katholischen Kirchen⸗ 
vermögens Folge zu leiſten. — Die gleiche Nachricht wird in den 
nächſten Tagen wohl aus ſämmtlichen Bisthümern kommen. 


Bremen, 27. Jull. [Das Programm für den X. deut: 
ſchen Journaliſtentag] vom 21. bis 24. Auguſt 1875 in Bremen 
iſt folgendes: 

Sonnabend, 21. August, Abends 8 Uhr: Geſellige Vereinigung im 
Saale des Künſtlervereins. Sonntag, 22. Auguſt, Vormittags 9 Uhr: 
Erſte Hauptverſammlung. 1) Wahl des Buregus. 2) Jahresbericht des 
Vororts. 3) Antrag betr. eine Ergänzung des Reichsſtrafgeſetzbuches dahin, 
daß auch „wahrheitsgetreue Berichte“ über öffentliche Gerichtsverhandlungen 
„für vor jeder Verantwortlichkeit frei“ erklärt werden. 4) Antrag betr. Be⸗ 
ſeitigung reſp. Beſchränkung des Zeugnißzwanges gegen die Br e. 5) Ans 
trag auf eine Erklärung des Jburnaliftente es betr. die Bedeutung und 
Nolhwendigkeit der Anonymität für die Preſſe. 6) Antrag auf Anlegung 
eines Archibs und auf Abfaſſun einer Geſchichte des deutſchen Journaliſten⸗ 
4 ene 4 IR; Feſtmahl im Schützenhofe (Convert ohne Wein 
5 M.). Abends 9 Uhr: Feſtkneipe im Rathskeller. — Montag, 23. Auguſt, 
Vormittags 9 Uhr: Zweile Hauptberfammlung. 1) Bericht betr. die Anz 


0 


bann einer Alterperſorgungskaſſe für Journaliſten. 2) Antrag auf Her⸗ innerhal 1 Er 
tellung einer Verbindung behüfs gegenfeitiger Mittheilungen zwiſchen den lichen Palaſt zu bewohnen; aber dies i 


4 z 
Expedition, Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen uf die Zeitung, weſche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen iweimal erſcheint. 


Kaſſel, 27. Juli. [Bisthumsverweſer Hahne.] Die ultra⸗ 
montane „Fuldaer Zeitung“ behauptet, Bisthumsverweſer Hahne ſei 
vom ‚Oberpräfidenten zur Abgabe der Erklärung über Anerkennung des 
Geſetzes über die Verwaltung des Kirchenvermögens bis jetzt nicht auf⸗ 
gefordert worden. 
Mainz, 27. Juli. [In Bezug auf das 25jähige Jubi⸗ 
läum des Biſchofs Ketteler] entnehmen wir dem „Mainz. J.“ 
folgendes Thatſächliche: Der katholiſche Adel Deutſchlands war 
durch folgende Namen vertreten: Fürſt Iſenburg⸗Birſtein, Philipp und 
Franz Freiherren v. Wambolt, Geh. Staatsrath v. Biegeleben, Frhr. 
v. Dorth, Erbkämmerer Graf v. Galen, Kammerherr Clemens Frhr. 
v. Ketteler, Freiherr v. Droſte⸗Hülshof, Leopold Freiherr v. Korff, 
Auguſt Graf Korff Schmiling, Clemens Graff⸗Schmiſing, Graf 
Praſchma, Graf Franz v. Baleſtrem, Freiherr v. Pöͤllnitz, 
Max Freiherr v. Korff, Franz Freiherr v. Schorlemer, Ferdinand 
Graf Galen, Graf Schmiſing⸗Kerſſenbrock, Graf Cajetan Biſſingen, 
Victor Graf Matuſchka aus Breslau, Freiherr v. Ohr, Freiherr 
v. Frankenſtein, Clemens Freiherr v. Heereman, Graf Ferdinand 
von Biſſingen, Graf Stolberg, Heinrich Graf Schaesberg, Clemens 
Freiherr v. Korff, Legationsrath v. Kehler, Ritterhauptmann 
Graf Spee, Ferdinand Graf Galen zu Dinklage, Freiherr 
v. Los, Graf Hompeſch, Freiherr v. Schorlemer⸗Alſt, Graf Arco⸗ 
Zinneberg aus München, Clemens Graf v. Galen. Doch kann 
dieſe Aufzählung keinen Anſpruch auf Vollſtändigkeit machen. Ferner 
gratulirten dem Jubilar Territorial⸗Commiſſär Geheimerath Dr. Gold⸗ 
mann, Regierungsrath Dr. Braden, die beiden Beigeordneten der 
Stadt Mainz, die Herren Dr. Oechsner und Reinach, ſowie ein Theil 
der Herren Stadtverordneten. Fürſt Iſenburg⸗Birſtein verlieh den Glück⸗ 
wünſchen des Diöceſan⸗Comite's entſprechenden Ausdruck und Baron 
v. Los ſprach im Namen des Vereins deutſcher Katholiken, deſſen Vorſtand 
ſich aus den verſchiedenſten Gauen des deutſchen Vaterlandes hier einge⸗ 
funden hatte. Eine Deputation von vier Prieſtern, wovon zwei aus dem 
Bisthum Baſel und je einer aus den Bisthümern St. Gallen und 
Chur, vertrat die ehemaligen Schweizer Alumnen des Mainzer 
Seminars. Aus Münſter in Weſtfalen war eine Deputation von 
zehn Herren gekommen, an ihrer Spitze General⸗Vicar Dr. Gieſe. 
Die Bonner Deputation zählte 16. Herren. Weiter hatten Depu⸗ 
tationen geſchickt die Städte: Berlin, Köln, Aachen, Stolberg, Dort⸗ 
mund, Fulda, das Germania⸗Caſino zu Eltville, der Männerverein, 
die Confidentia und die St. Bonifaciusvereinigung zu Frankfurt. Der 
Clerus des Taubergrundes und badiſchen Odenwaldes, wo der Jubilar 
anſtatt des Erzbiſchofs von Freiburg, Hermann v. Vicari, früher ge⸗ 
firmt hatte, und wo er in den erſten deutſchen Reichstag gewählt 
worden war, hatte als feinen Vertreter den Decan Diez von Wall: 
dürn geſandt. Im Namen des Verbandes der katholiſchen Studenten⸗ 
Vereine Deutſchlands gratulirten einige Studenten von den Univerſi⸗ 
täten Heidelberg und Bonn. Zuletzt gratulirten viele adelige Damen 
aus Rheinland und Weſtfalen und Süddeutſchland. 
Mainz, 27. Juli. [Der Abgeordnete Windthorſt (Meppen)ſl, 
der zum Jubiläum des Biſchofs fi) hier eingefunden hatte, hielt bei 
dem Feſtmahle folgende Rede: 
. Meine verehrten Herren! 
Da Sie der Männer des Centrums in meiner Perſon gedacht haben, ſo 
kann ich den Toaſt nicht unerwidert laſſen und ſpreche Ihnen deshalb zu⸗ 
nächſt Namens der Centrumsfraction meinen auftichtigen und innigen Dank 
aus. Die Ehre, mit der Sie uns begegnen, iſt mir ein Beweis, daß Sie 
einverſtanden ſind mit den Zielen, die wir verfolgen. Wenn die Centrums⸗ 
fraction vielleicht mehr, als ſie es verdient, Anerkennung findet, ſo liegt dies 
weſentlich darin, daß. fie es verſtanden hat, für den Glauben und die 
Wahrheit einzustehen, indem ſie ſich feit angeſchloſſen hat an den hoch⸗ 
würdigen Epiſkopat. 
„Ich freue mich, daß wir in einer fo ernten Zeit das Jubiläum eines 
Kirchenfürſten feiern können. Nach meinem Dafürhalten iſt dieſer Tag uns 
beſonders zu Theil geworden, damit wir mit neuem Mutbe und neuer Kraft 
in dem Kampfe kämpfen, der uns aufgedrungen worden iſt. 
Von Mainz aus verbreitete ſich zuerſt das Ehriſtenthum über ganz Deutſch⸗ 
land. In der deutſchen Geſchichte fpielt fat überall mehr oder weniger par⸗ 
ticulariſtiſches Intereſſe, aber der biſchöfliche Stuhl von Mainz gehört ganz 
Deutſchland. Und darum iſt es nicht fo ohne Weiteres don ſelbſt gegeben, 
daß dieſer von uns gefeierte Mann, deſſen Jubiläum wir heute begehen, 
dieſen Stuhl einnimmt. Wir Alle find ſtolz auf den Cpiſkopat Deutſchlands, 
wir ſind aber insbeſondere ſtolz auf den Biſchof don Mainz; er ift der 
Kar og ſtreitbare Biſchof in der edelſten und beiten Bedeutung 
des Wortes. Er hat in ſeiner Jugend geſtritten für die Ehre; er 
hat geſtritten kräftig und feſt in feiner Gemeinde. Die Herren aus Hopſten = 
werden mir dies bezeugen. Er hat geſtritten, als die Wogen der Revolution 
über alle Köpfe wegſchritt. Er hat in Frankfurt am Grabe Lichnowski's 
. der Hydra der Revolution ein ernſtes, kühnes Wort geſprochen. 
as bat etwas zu bedeuten im Kampfe gegen die evolution. Und wenn 
der hochwürdigſte Herr heute viel ftreitet, jo ſage ich, er ſtreitet wieder gegen 
die Repolution. Die Repolution wird nicht allein auf den Straßen gemacht. 
Wir haben in der Geſchichte Beiſpiele, daß ſie auch anders 
woher in Scene geſetzt wird, und dann iſt ſie um ſo gefährli⸗ 
cher. (Lebhafte Zuſtimmung.) 
Da ich den Gefühlen dieſer Geſellſchaft keinen beſſeren Ausdruck geben 
kann, ſo fordere ich nochmals die Männer auf, die aus dem ganzen Deutſchen 
Reiche hierher gekommen find, auf das Wohl des ſtreitbaren Biſchofs von 
Mainz zu trinken: Der ſtreitbare Biſchof von Mainz, den Gott noch 
lange erhalten wolle, fo daß wir noch fein fünfzigjähriges Jubiläum feiern 
können und daß wir Alle dabei ſind — Er lebe hoch! 


Italien 

Rom, 25. Juli. [Die Biſchöfe und die Regierung — 
Aus dem Vatican. Abſtimmung. — Ernennung.) 
Ueber die Stellung der Biihöfe zur Regierung wird der „Perſeveranza“ 
Folgendes geſchrieben: 
„Ich bin im Stande, Ihnen einige neue Einzelnheiten in Bezug auf das 
Exequatur der Biſchöfe mitzutheilen. Der Erzbiſchof von Palermo, Monſignor 
Celevia, hat neuerdings beim Vatican dringend um die Erlaubniß gebeten, 
der italieniſchen Regierung ſeine Ernennungsbulle vorlegen zu dürfen, aber 
ohne Erfolg. Wie einige vermuthen, wird die Erlaubniß noch in der letzten 
Stunde gegeben werden, d. h. Ende dieſes Monats, wenn die Friſt abläuft, 

deren die Regierung dem Erzbiſchof noch geſtattet hat, den biſchöf⸗ 
„wie geſagt, nur eine Vermuthung. 
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udeſſen hal Monſignor Celevia das Allerbieten gemacht, die Bulle dem 

ürgermeiſter von Palermo zuzuſchicken und fie durch dieſen zar Ketihtnik 
der Regierung zu bringen; aber der Juſtizminiſter kon ate auf dies 
ſen Vorſchlag nicht eingehen. — Der Biſchof von Seſſa, Monſi⸗ 
gnor Gagliordi, hat unter Zuſtimmung des Vaticans, das Exequatur 
in der vorgeſchriebenen Form erbeten. Dabei ift etwas Eigentbümliches zu 
verzeichnen: Der Biſchof hatte dem Juſtizminiſtez zuerſt nur eine be⸗ 
glaubigte Abſchrift der Bulle zugeſchickt, und der Mister hatte ihm erwidert, 
dies ſei ungenügend und er müſſe auf der Zuſeadung des Originals beſtehen. 
Darauf fügte ſich Monſianor Gagliordi n. % nur ſofort dieſem Verlangen, 
fondern legte noch ein Schreiben volle Frzebenheitsverſicherungen gegen die 
Regierung bei, und ug > B. auern aus, nicht ſofort das Richtige ge: 
than zu haben. — Aus all em geht hervor, daß die italieniſchen Biſchöſe 


‚vollitändig den dannen —— Vaticans unterworfen find; der Vatican verſöh ret 


Aden ne * ccechügtelt erfordern würde, nach feſten und una ba- ger⸗ 
. Aendern er jagt ja oder nein, je nachdem er in guter oder schlechter 


ar iſt. Kan vermuthet mit einiger Wahrſcheinlichkeit, daß Mn im Va⸗ 
1 gar entſchloſſen war, die Schwierigkeit zu beſeitigen, und allen Bir 


An auf ihr Verlangen die gewünſchte Erlaubneß zu geben, daß aber das 

ekrutirungsgeſetz eine Sinnesänderung hervor gebrach! hat. Dieſes Geſetz 

bat auf Pius IX. einen äußerſt ungünſtigen Eindruck gemacht und gewiſſe 
Leute haben dies benutzt, um zu bewirken, Faß die Stellung der neuernannten 
Biſchöfe gegenüber der italieniſchen Regie cung ſtets eine ungewiſſe bleibt.“ 

Aus dem Vatican wird berichtet: Der Papſt kommt feit einigen 
Tagen nicht in die vaticaniſche Bibliothek herab, um ſich dort vor 
dem Eſſen zu unterhalten. Das ſogenannte „Stanza des Scrit⸗ 
tori“, wo er ſich wegen der dort herrſchenden Kühle gerne aufhält, 
hat ihm einen Schnupfen zugezogen, der ihn ſeit einigen Tagen be⸗ 
läſtigt. Da der auf Reiſen befindliche Cardinal Berardi lange Zeit 
das Amt eines Subſtituts im Staatsſecretariat und das des Präſi⸗ 

denten der Congregation für außerordentliche kirchliche Angelegenheiten 
bekleidet hat, ſo werden während ſeiner Reiſe ohne Zweifel viele 
Biſchöfe ſich in Verbindung mit ihm ſetzen, was feiner Reiſe eine be 
ſondere Wichtigkeit giebt. Für ſeine Reiſe nach Vichy erhielt der Car⸗ 
dinal vom Papſte ſelbſt ſchon zwei Aufträge. Einmal den Biſchof 
Botes von Turin zu überreden, er möge davon abſtehen, die cano⸗ 
niſche Beſtätigung des von ihm gegründeten Inſtituts zu ver⸗ 
langen; ſodann beſtimmten Perſonen das päpſtliche Breve zu 
überbringen, welches dem polniſchen Adel den Dank des 
Papſtes für die Adreſſe ausdrückt, welche jener ihm bei Ge⸗ 
legenheit der Uebertragung des Cardinalhutes an den Erzbiſchof 
Ledochowski überſandte. Das Breve ſagt, daß der Papſt den Erz⸗ 
biſchof von Poſen mit jener Würde bedacht habe, weil er der Anführer 
der katholiſchen Partei in dem furchtbaren Kampfe gegen die preußiſche 
Regierung ſei. 

Letzten Sonntag, ſagt der „Monitore“ von Bologna, fand zu 
Stellata eine ungewöhnliche Abſtimmung ſtatt. Da das Pfarr⸗ 
amt durch plötzliche Verzichtleiſtung des Rectors Don Squarcia 
erledigt blieb, berief der Patron der dortigen Kirche, Marquis 
Pepoli, dem allen Rechten und neueren Familien⸗Abmachungen zu⸗ 
folge allein das Recht zukommt, den neuen Pfarrer zu erwählen, 
ſtatt von ſeinem Rechte Gebrauch zu machen, alle Familienväter zu⸗ 
ſammen, damit ſie den Prieſter bezeichneten, dem ſie die Pfarrver⸗ 
waltung anzuvertrauen wünſchten. Von 156 Familienvätern verſam⸗ 
melten ſich 125, von denen 120 ihre Stimmen dem Prieſter Don An 
tonis Buganza gaben. 

Von unterrichteter Seite wird gemeldet, daß man von gewiſſer 
Seite im Vatican bemüht iſt, dem Papſte die Wahl des Erzbiſchofs 
von Orleans, Monſig. Dupanloup zum Cardinal genehm zu machen. 
Die Freunde deſſelben hoffen hierbei auf die Unterſtützung der franzö⸗ 
ſiſchen Geſandſchaft beim heiligen Stuhle. Es gilt jedoch als ausge⸗ 
macht, daß alle Bemühungen in dieſer Richtung fruchtlos bleiben wer⸗ 
den, da der Papſt dem Erzbiſchof trotz aller ſpäter bewieſenen Unter: 
würfigfeit nicht den Widerſpruch verzeihen kann, den dieſer der Pro⸗ 
clamirung des Unfehlbarkeitsdogmas in 1870 entgegen geſetzt hat. 


Spanien. 


[Dorregaray. — Der Carliſtenkrieg. — Tagesbefehl.] 
Die „K. Z.“ ſchreibt: Der oft wiederholten Behauptung gegenüber, 
daß der Führer der carliſtiſchen Centrumspartei auf franzöſiſchen Boden 
weile, haben wir an unſerem von Anfang an ausgeſprochenem Zweifel 
feſtgehalten; auch als aus Madrid die angebliche Beſtätigung der 
Nachricht eintraf. Nun beſagt endlich ein Telegramm aus Santander 
vom 24. d.: „die Angabe, daß Dorregaray nach Frankreich überge⸗ 
treten ſei, it verfrüht“ — oder falſch, was vorläufig daſſelbe bedeutet. 
Die erſte Mittheilung lautete bekanntlich, Dorregaray ſei in Cauterets 
eingetroffen, um in dieſem franzöſiſchen Pyrenäenbade feine Wunden zu 
heilen. Sie wurde am 20. d. aus Paris gemeldet, und wir wieſen auf die 
Unwahrſcheinlichkeit, ja, Unmöglichkeit hin, daß Dorregaray aus dem 
weſtlichen Catalonien, wo er ſich offenbar noch am 19. d. befunden 
hatte, ſo raſch den genannten Ort erreicht habe. Weitere Beweiſe 
liegen uns heute in einem Berichte aus Lerida vor, laut deſſen ſich 
dort „ein Offizier und ein Cavalleriſt von der Bande Dorregaray, 
welchen Führer ſie am Abend vom 19. d. in Pons verließen, zur Be⸗ 
gnadigung geſtellt haben“. Wenn Dorregaray am 19. Abends in Pons 
war, konnte die am 20. Morgens in Paris eingetroffene Nachricht, daß er 
ſich in Cauterets befinde, nicht richtig ſein. Ueberdies macht ein 
barceloneſiſches Blatt, die „Cronica de Cataluna“, zu einem Madrider 
Telegramm, daß der Conſul aus Bayonne die Ankunft Dorregaray's 
in Cauterets melde, die Bemerkung: „Da am 20. Dorregaray mit 
feinen Banden zwiſchen Pons und Solſona ſtand, fo muß hier eine 
Verwechſelung vorliegen.“ — Der amtlichen Zeitung vom 24. zufolge 
haben die Diviſion Weyler und die Brigade Eſteban die carliſtiſchen 
Truppen unter Savalls in der Richtung von Seo de Urgel verjagt. 
Im Laufe dieſes Monats ſind, wie das genannte Blatt mittheilt, 
900 Carliſten im Kampfe getödtet oder verwundet und 2684 gefangen 
genommen, während 584 ſich zur Begnadigung ſtellten. Die car⸗ 
liſtiſche Armee hätte alſo demnach eine Einbuße von mehr als 4000 
Mann erlitten. — Ein Telegramm vom 25. d. berichtet, daß die 
cantabriſchen Städte Elorrio, Mundaca und Zarauz von dem ſpa⸗ 
niſchen Geſchwader bombardirt und ſehr beſchädigt worden ſeien. 
Was Clorrio betrifft, fo wird hier eine Namensverwechſelung vorliegen, 
denn dieſe Stadt liegt tief im Binnenlande, nicht weit von der Grenze 
der Provinz Alava. 

Der Oberbefehlshaber der Nordarmee, General-Lieutenant D. 
Genaro Queſada 9 Matheus, hat kürzlich einen Tagesbefehl erlaſſen, 
welcher mit folgender Einleitung anhebt: „Das rechtswidrige Ver⸗ 
fahren, welches eine Bekanntmachung der carliſtiſchen Rebellen gegen 
friedfertige Landesbewohner angeordnet hat, die, mit ungeheuren Con⸗ 
tributionen belaſtet, ihres ganzen Eigenthums unter verſchiedentlichen 
Formen und Vorwänden beraubt und zur Flucht aus Haus und Be⸗ 
ſitzthum, die in vielen Fällen ſogleich verkauft oder zerflört wurden, 
gezwungen werden, ſowie die Nothwendigkeit, mit Strenge gegen die 
Feinde des öffentlichen Friedens vorzugehen, welche, taub gegen den 


Ruf der väterlichen Regierung Sr. Majeſtät des Königs Don 


Alfonſo XII., einen durch nichts gerechtfertigten und das Land zu 
Grunde richtenden Kampf fortſetzen, haben die Regierung gendthigt, 
Verfügungen zu treffen, um diejenigen, welche mit den Waffen in der 
Hand oder ohne Waffen zu der Fortdauer des Kampfes beitragen, 
die Schwere des Krieges fühlen zu laſſen.“ Es folgen nun Beſtim⸗ 


* 
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mungen zur Ausfüh run des bekannten Decteled der Madrider Regle⸗ 
rung gegen die Foͤrderer der carliſtiſchen Bewegung. 


Dänemark. 

Kopenhager., 26. Jull. [Der 25. Jahrestag der Schlacht 
bei Idſtedt! if ſowohl hier in der Hauptſtadt wie in den Provinz⸗ 
ſtädten feſtl 0 begangen worden. An der Galatafel im Ritterſaale 
des Chriclansberger Schloſſes nahmen 200 Perſonen Theil, darunter 
die onze königliche Familie und ſämmtliche Miniſter, ſowie eine An⸗ 
zahl Offiziere, welche bei Idſtedt mitgekämpft haben. Der König 
"sta feine Freude darüber aus, am 25. Jahrestag der Idſtedter 
Schlacht mit ſo vielen ehrenvollen Offizieren verſammelt zu ſein, welche 
an dem Tage ſo tapfer für das Vaterland gekämpft hätten. Er 
hoffe, daß, wenn das Vaterland wiederum rufe, das däniſche Heer 
dann von demſelben guten Geiſte und derſelben Tapferkeit beſeelt ſein 
möge, wie vor 25 Jahren. Alsdann brachte der König einen Toaſt 
auf das tapfere däniſche Heer aus, für welchen der Kriegsminiſter im 
Namen der Armee dankte. In Anlaß des Tages hat der König fol: 
gende Proclamation an die Armee erlaſſen: 

„Soldaten! Ein Sieg, welcher zu allen Zeiten ſeinen Glanz über die dä⸗ 
niſchen Waffen ausbreiten wird, beendete heute vor 25 Jahren einen hart⸗ 
näckigen und blutigen zweitägigen Kampf; auf der Ebene von Idſtedt zwang 
General Krogh an der Spitze ſeiner tapferen Landſoldaten das Inſurgenten⸗ 
Heer (2) zum Weichen. Laßt uns mit Dankbarkeit dieſes Tages und der 
vielen Tapferen gedenken, welche ihr Leben für Dänemarks gerechte Sache 
opferten, und laßt das muthige Vorgehen, die Ausdauer und die Manns⸗ 
zucht des Heeres von Idſtedt ein Muſter für Euch, deren Beruf es iſt, die, 
Ehre und Selbſiſtändigkeit des Vaterlandes zu ſchützen, fein. 

Osmaniſches Neid. 

Bukareſt, 24. Juli. [Ein miniſterielles polemiſches 
Circulair.] Der heutige officielle „Monitorul“ publicirt ein Cir⸗ 
culair des Miniſter⸗Präſtdenten an alle Präfecten des Landes, worin 
die von den geſetzgebenden Körpern in ihrer jüngſt geſchloſſenen außer: 
ordentlichen Seſſton votirten Geſetze beſprochen und ihr Nutzen für 
das Land, ſowie die weittragenden politiſchen Conſequenzen derſelben 
erläutert werden. 

Der Erlaß hat aber nicht allein den angeführten Zweck, ſondern 
auch einen anderen, für die Regierung offenbar wichtigeren: den der 
Polemik gegen die Anſtrengungen und Behauptungen der Oppoſition. 

Nachdem die von den Kammern gefaßten wichtigen Geſetzbeſchlüſſe 
aufgezählt werden, ſagt der Miniſter: 

Es ſcheint indeſſen, daß gerade, weil es die Regierung und die conſerva⸗ 
tive Partei iſt, welche dem Lande dieſe großen Dienſte leiſten konnten, die 
Oppoſition verzweifelter denn je ſich * und noch regt. Sie fühlt, daß ſie, 
je mehr ſich die Partei, welche durch Ruhe, Ordnung und gemäßigten Fort⸗ 
ſchritt dem Lande Gutes thut, ſich befeſtigen wird, deſto mehr das Terrain 
verliert, das ſie ſich zur Ausbeutung im Intereſſe der demagogiſchen und 
Umſturz⸗Ideen vorbehielt ... Sie hat keine Mittel unverſucht gelaſſen, um 
zum Ziele zu gelangen Dieſes Vorgehen mit aller Energie 
zu n iſt unſer Aller Pflicht. Seitdem die conſervative 
Partei am Ruder ſteht, erfreut das Land ſich der Ruhe, der Ordnung in den 
„ der Hebung des Credites, des Anſehens und der Würde.. 

ie gegneriſche, radicale Partei, welche heute die Conſervativen beſchuldigt 
und verleumdet, hätte zu dieſen Reſultaten nicht gelangen können 
Worin aber liegt unſere wahre Stärke? In dem Bewußtſein aller Unparteii⸗ 
ſchen und Wohldenkenden. Dieſes Bewußtſein aber müſſen wir erleuchten, 
damit es nicht der Intrigue 775 Opfer falle. ... Sie müſſen, Herr Prafect, 
danach trachten, durch alle in einem freien Staate erlaubten 
Mittel Nas Mitbürger über die Natur und die Vortheile der 


von den Kammern botirten Geſetze aufzuklären. ... Sagen Sie 
denſelben 3. B., daß Regierung und Kammer die Conſtruction der Eiſen⸗ 
bahnlinie Nloſeſcht Predenl einer engliſchen Geſellſchaft übergeben mußten, 


weil keine rumäniſche Geſellſchaft exiſtirte, welche einen derartigen Bau aus⸗ 
führen konnte. ... Die Frage der Convention mit der rumäniſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien⸗Geſellſchaft iſt ebenfalls ausgebeutet und falſch dargeſtellt wor⸗ 
den. Geben Sie zu verſtehen, daß niemals die Rede davon war, ein neues 
Anlehen zu creiren oder dem Staate neue Laſten aufzubürden. Es handelte 
ſich ganz einfach darum, den Actionairen und der Geſellſchaft in Berlin, 
welche ebenſo wie wir durch die Fehler der Conceſſion von 1868 an Dr. 
Strousberg leiden mußten, den Credit zu erleichtern und .. hierfür mehr 
als den vierten Theil der Linie in den Beſitz des Staates zu bringen. . . . 
Ich bin Aer daß alle Ihre Mitbürger fühlen, daß der Handels⸗ 
tractat mit Oeſterreich⸗Ungarn eine der größten Errungen⸗ 
ſchaften Rumäniens auf dem diplomatiſchen Gebiete iſt und 
nebſtbei die ausgezeichnetſten Bedingungen für das Gedeihen unſeres Handels 
und unſerer Jndaſtrie enthält.. .. Die Vortheile dieſes Tractates find vom 
politiſchen wie öconomiſchen Standpunkte aus fo groß und ſegensreich für 
das Land, daß ſich die Regierung wie die Kammer zu deſſen Abſchluß zu be⸗ 
glückwünſchen das Recht hatten.... An irgend einem Erfolg verzweifelnd, 
hat die Oppoſition und haben die Wühler von Profeſſion dieſen Act durch 
Ausbeutung der Judenfrage anzugreifen geſucht, indem hervorgehoben 
wurde, daß das Land, ich weiß nicht welchen Fremden als Beute und den 
Juden Rechte überliefert werden. Dieſe Behauptung läuft ebenſo wie die 
anderen dem Buchſtaben der Convention zuwider. Dieſe erledigt die Frage 
nicht und giebt den Juden auch keine Rechte; nur Haß und Leiden⸗ 
ſchaft können ſolche Viſionen erfinden. Es werden im Gegentheil 
die beſtehenden Reſtrictionen auftechterhalten, d. h. eine Großmacht erkennt 
die Ausnahmsmaßregeln gegen die Iſtaeliten als gerechtfertigt an. 
bitte Sie nochmals, die angeführten näheren Aufklärungen zu geben. Laſſen 
wir die guten Bürger nicht das Opfer ehrgeiziger Intriganten werden 
Was die öffentliche Ordnung betrifft, fo können Sie den Bürgern verſichern, 
daß wir ſie mit den uns zu Gebote ſtehenden Mitteln ungeſtört zu erhalten 
wiſſen werden. ... Ich habe Ihnen de nur einige Elemente angegeben, 
wodurch Sie Licht verbreiten und der Propaganda unſerer Gegner die Spitze 
bieten können. Sie werden auch noch andere (?) Elemente finden, um dieſe 
delicate und patriofiihe Miſſion zu erfüllen. . . . 

Dies polemiſirende Actenſtück nimmt ſich wunderlich im officiellen 
„Monitorul“ aus. Außerdem rlecht es ſtark nach Parteipolitik und 
nicht nach Landespolitik. Jedenfalls iſt es ein Beweis für die große 
Energie, welche die Oppoſition entwickeln mag, wenn die Regierung 


ſo viel Unruhe an den Tag legt. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 29. Juli. [Der ſechste deutſche Turntag] wurde am 
Sonntage in Dresden eröffnet; außer 18 Ausſchuß mitgliedern waren 164 
Vertreter der Gauverbände anweſend. Der en Dr. Götz⸗Lindenau 
erſtattete den Bericht, aus welchem hervorgeht, daß, obſchon ſeit dem Bonner 
Feſte keine großen Aufgaben zu löſen waren, doch ein reges Leben in den 
einzelnen Vereinen und Verbänden geherrſcht habe. Seit dem Bonner Turn⸗ 
feſte find 257 neue Vereine gegründet worden, 152 alte find eingegangen, fo 
daß augenblicklich 1722 Vereine mit circa 150,000 Mitgliedern beſtehen. Die 
Jahnſtiftung hat fi in erfreulicher Weiſe weiter entwickelt und ebenſo die 
Bibliotheken und das ar wichtige e er erfahren. Der Kaſſen⸗ 
beſtand beträgt z. Z. 5667 M., aus demſelden ſind nur noch 2022 M. zu 
beſtreiten, ſo daß ein Ueberſchuß von 3645 M. verbleibt. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Vereinen die Errichtung von Jugendabtheilungen zu empfehlen 


und die Aufnahme des Turnunterrichtes in den Lehrplan der Fortbildungs⸗“ 


anſtalten anzuſtreben. Nachdem die Verhandlungen am Sonntag geſchloſſen 
worden, vereinigte man ſich zu einem gemeinſamen Mittagseſſen, worauf ein 
intereſſantes Schauturen des Neuſtädter Turnvereins folgte. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
der Naturwiſſenſchaftlichen Section am 14. April 1875. 
Geh. Rath Prof. Dr. a und Herr Dr. Schumann demonſtrirten mie 
kroſtopiſche Präparate. Nach einer kurzen hiſtoriſchen Einleitung von dem 
Erſteren über die Erfindung und weitere Ausbildung des Mikroſkops und 
feines Gebrauchs erfolgte das Vorlegen einer Serie der vorzüglichen Prä⸗ 
parate, wie fie in neueſter Zeit Möller zu Wedel in Holſtein geliefer: hat. 
Zur Würdigung derſelben dienten zwei Diatomeentypenplatten: auf einem 
aume von 3 und 4 Quadratmillimeter befanden ſich 120 und 80 jener 
kleinen Gebilde, ſo regelmäßig nebeneinander geordnet, daß ein zur erſten 
gehöriges Verzeichniß die Namen derſelben auffinden ließ; als eine der 
neueſten und viel inſtructiveren Einrichtungen iſt zu erwähnen, daß bei der 


Sitzun Herr 


zweiten Platte die Namen untergeſchrieben find. Ferner wurden vorgelegt 
(erde Querſchnitte von Stämmen von Geſteinbildenden Foramini — 
Dünnfchliffe durch Achat, in denen man Tauſende von parallelen Linien, 
welche die ſchichtenweiſe Ausbildung des auf . ege eniſtandenen 
Steines kennzeichnen fah, und jede dieſer Linien löſt ſich bei ſtärkerer Ver⸗ 
größerung wiederum in ein Syſtem von Streifen auf. Gleiche Durchſchnitte 
durch andere Geſteine folgten, nämlich von Meteoreiſen, indem gewiſſe 
Blaſenräume faſt an Zellgewebe erinnerten, von Baſalt, Obſidian, Bimſtein, 
noch einige Mikrophotographieen u. ſ. w. Den Beſchluß der Demonſtration 
bildete nach Erläuterung des e und Fortpflanzungsver⸗ 
hältniſſes die Finne, der Bandwurm und die Trichine, welche jene Samm⸗ 
Aung auch in einer großen Anzahl vorzüglich inſtructiver Präparate enthält. 
n der Sitzung der naturbiſtoriſchen Section am 26. Mai 1875 übergiebt 
Ser Gymnaſiallehrer Dr. Beblo der Section den Abdruck einer von 
r. Hartmann⸗Schmidt in der Mielich'ſchen Bibliothek zu Görlitz gefundenen 
Form, welcher auf der einen Seite die Worte trägt: Eece suis radiis hune 
nummum fudit Apollo, — Heumano placidus, dum favet ingenio. 
Distabat bissex hoc immittente calorem — Romanis pedibus flammarum 
iste focus, und auf der andern Seite: Tautos refractus vitris producere- 
tantis, hactenus in mundo cernere non lienit. Tercentum pondo pen- 
dent amplissima vitra, Quando et quali perpolienda manu 1693. — Die 
Form rührt unzweifelhaft von dem bekannten Gelehrten Walter von Tſchirn⸗ 
aus ber, der durch die Darftellung rieſiger Brennſpiegel und Brenngläſer 
ſich einen bedeutenden Namen erworben hat. 
Ehrenfried Walter von Tſchirnhaus wurde am 10. April 1651 zu Ries⸗ 
2 bei Görlitz are dem Gute, welches feine Familie ſchon 400 
Jahre beſeſſen hatte. Nachdem er das Gymnaſium zu Görlitz abſolvirt hatte, 
ging er 1668 nach Leyden, um Mathematik und Philoſophie zu ſtudiren, 
welche durch Geulius vortrefflich vertreten war. 1675 machte er ſeine erſte 
große Reiſe durch faſt ganz Europa und knüpfte auf derſelben mit den bedeu⸗ 
tendſten Männern ſeiner Zeit Bekanntſchaften an. In Paris wurde er mit Leibnitz 
bekannt und beide traten von dieſer Zeit an in ein inniges Freundſchaftsverhällniß, 
das für das Leben andauerte. Obwohl Leibnitz feinen Freund ohne Zweifel über⸗ 
ragte, fo fand doch unter pn eine Art von Wetteifer auf dem Gebiete der gelehr⸗ 
ten Forſchung ſtatt, ſo daß in manchen Punkten ihre Eigenthumsrechte an die 
gewonnenen Reſultate ſtreitig werden konnten. — Am 22. Juli 1682 wurde 
T. Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften in Paris und lieferte von dieſer 
Zeit an für die Memoiren derſelben werthvolle Beiträge. Vom Jahre 1684 
lebte er meiſt auf feinen Gütern, beſonders wiſſenſchaftlichen Arbeiten ſich 
widmend. In den letzten Jahren finden wir ihn häufig am Dresdener Hofe, 
wo der bekannte Alchemist Böttcher feiner beſonderen Obhut anvertraut war. 
Im September 1708 ſtarb Tſchirnhaus. 5 

Seine wiſſenſchaftlichen Arbeiten beicäftigen fih mit Fragen der Mathe⸗ 
malik, Philosophie, Phyſit und Chemie. Nach der verſchiedenſtenſgtichtung hat 
er in der Mathematik gearbeitet und „Gedanken ar t, die in ihrer Ent⸗ 
wicklung und Ausbildung bis in die Beſtrebungen und orſchungen der neueſten 
Zeit herabreichen.“ Das wichtigſte von ſeinen philoſophiſchen Arbeiten iſt die 
Medicina mentis sive artis inveniendi praecepta generalia, deren Inhalt 
der Vortragende eingehend anglyſirt. 5 

Die phyſikaliſchen Arbeiten T. s beziehen ſich beſonders auf die Verbeſſerung 
optiſcher Gläfer und Inſtrumente. Mit feinen Brenngläfern und Brenn⸗ 
ſpiegeln war er im Stande, größere Mengen Metall zu ſchmelzen und bei 
aſſenden Gelegenheiten benutzte er die erwähnte Form, um die geſchmolzene 
Maſſe hineinzugießen und auf dieſe Weiſe Denkmünzeu herzuſtellen. Auch 
in der Chemie hat er mit Erfolg gearbeitet, er war unzweifelhaft der erſte, 
welcher in Deutſchland eine der Bölche Maſſe dargeſtellt hat und ſicher 
iſt er es auch geweſen, welcher Böttcher veranlaßte, Unterſuchungen in der 
Richtung anzu tellen, ve ihm ſchließlich die Darſtellung des Porzellans gelang. 

Die zahlreichen Schriften T's., fein Briefwechſel mit Leibnitz, eine bald nach 
ſeinem Tode erſchienene Lebensbeſchreibung und die Arbeiten von Paur, 
Weißenburg u. And. geben reiches Material für die Beurtheilung des Cha⸗ 
rakters und der Thätigkeit T. 8 x 

Hierauf legte Hr. Prof. Grube das aus Thonmaſſe gebildete breitgedrückt⸗ 
backofenförmige Neſt eines braſilianiſchen Vogels aus der Gattung Furna- 
rius vor, mit welchem Herr Gymnaſial⸗Director A. Meier in Lübeck dem 
zoologiihen Muſeum ein ſehr dankenswerthes Geſchenk gemacht. Es zeigt 
deutlich den Eindruck eines Aſtes, an dem es befeſtigi war, und hat einen 
Durchmeſſer von etwa 87 gel bei einer Höhe von 3% Zoll und einer Wan⸗ 
dung von rin als 6 Hol icke, obwohl ſein Erbauer, der der F. ruſus ſein 
ſoll, nicht größer als unſere Nachtigall iſt; dem entſprechend iſt denn auch der 
ganz ſchmale Eingang, der zunächſt zu einer Art Vorgemach führt. 

Zum Schluß gab derſelbe V. eine Ueberſicht der Polynöen und ihrer 
im vorigen Jahre noch nicht beſprochenen Verwandten. Zur Vergleichun 
wurden Borſten ihrer Ruder und Rückenſchuppen (Elytren), nach deren Zahl. 
Geſtalt und Ausſtattung man hauptſachlich die Arten unterſcheidet, von 
mehreren vorgelegt, darunter auch eine bisber noch nicht beobachtete Form von 
ſehr weichen Elytren, welche größere Auswüchſe auf der Rückenfläche tragen, 
jo von P. (Lepidonotus) tumorifera aus Borneo, bei der der Auswuchs wie 
eine ovale hochgerundete Geſchwulſt von brannrother Farbe Iäugs dem Außen⸗ 
rande der wetß und braungeſprenkelten Elytren ſetzt und von P. (L.) cristate 
von den Philippinen mit weißen ſchwarz eingefaßten Elytren, wo der Aus⸗ 
wuchs mehr die Form eines queren Blattes oder Kammes beſitzt. Beide 
haben keulenförmige in ein kurzes Fädchen auslaufende Fühler und Rüden: 
irren, der einzelne Fühler iſt eiwas länger als die paarigen, bei erſterer auch 
länger als die Unterfühler, bei letzterer nur eben ſo lang, bei jener eben ſo 
lang als die Fühlercirren, bei dieſer etwas kürzer, die unteren Borſten bei 
jener am Ende weiter hinab und ſchärfer geſagt als hei dieſer, die Spitze 
ſelbſt einfach. Einen prächtigen Anblick gewähren die Rückenſchuppen einer 
neuen Iphione mit nur 12 Paaren (J. magnifica) von den Antillen. Sie 
find wie bei den beiden andern Iphionen langgefranzt, aber nur in dem mitt⸗ 
leren Theil erhärtet, dieſer Theil iſt ein gefeldertes goldglänzendes Schild, 
während die übrige weichhäutige Umgebung mit weichen, weißen und ſchwar⸗ 
en ſpindelförmigen, am Vorderrande nur mit ganz niedrigen Papillen beſetzt 
iſt, aber mit den ſchönſten Farben des Opals ſpielt. Die Fühler, kürzer als 


ch die Unterfübler und Fühlercirren, tragen wie dieſe unter der Anſchwellung 


vor der Spitze einen ſchwarzen Ring, die zweizackigen Bauchborſten ſtechen durch 

ihre ſchwarzbraune Farbe gegen die blonden ſehr zahlreichen oberen Borſten 

und den blaßroſenfarbenen Körper ab. Ausführlicheres im Jahresbericht. 
Grube. Römer. 


Aus Bad Landeck] wird der „Kreuzztg.“ über den bekannten Vorfall 
mit dem Referendar Richter Folgendes mitgetheilt: „Eine ſolche Dupirung, 
wie ſie mehrere Berliner Zeitungen, in Hinſicht der angeblichen Verhaftung 
eines Grafen Dzembeck, betroffen hat, iſt lange nicht dageweſen. Erklärlicher 
Weiſe hat die Senſations⸗Nachricht alle Behörden in Bewegung geſetzt. 
Das Juſtizminiſterium erbat fi bereits geſtern Vormittag mittelſt Tele» 

ramms bei der Glatzer Staatsanwaltſchaft umgehende und erſchöpfende 

kittheilung über die Angelegenheit. Daſſelbe Verlangen ſtellte der Ober⸗ 
8 der e Schleſien und der Landrath des hieſigen Kreiſes. 

ie bereits telegraphiſch gemeldet, iſt ein bei dem Glatzer Kreisgericht an⸗ 
Ae dem Vermuthen nach plötzlich geiſteskrank gewordener Referendar, 

amens Richter, ein junger Mann im Alter von 24—26 Jahren, der in⸗ 
tellectuelle Urheber der aufregenden Nachricht. Derſelbe erſchien bierfelbft 
am vergangenen Sonnabend Vormittags zu dem an demſelben Abende 
ſtattfindenden „Reunion⸗Balle“ und erzählte allenthalben: er habe Na⸗ 
mens der Glatzer Staatsanwaltſchaft den Grafen Dzembeck (der beiläufig 
in dieſem Sommer gar nicht hier anweſend iſt) verhaften laſſen u. ſ. w. 
Bid Nachricht fiel in die Langeweile, die die hieſigen zahlreichen Kurgaſte 
in Folge des nun mehr als zehn Tage anhaltenden unaufhörlichen Regens 
empfanden, wie ein electriſcher Funke; man meinte, Angeſichts des Um⸗ 
ſtandes, daß der Referendar ſelbſt die Sache erzählte, an der Wahrheit nicht 
zweifeln zu dürfen. Hunderte von Briefen und Depeſchen, allerdings nur 
privater Natur, waren am Sonnabend von hier fort, um den Angehörigen 
in der Heimath die Nachricht zu verkünden. Der Buchdruckereibeſitzer Herr 
Franz Grunert aus Berlin telegraphirte aber auch der „Voſſiſchen Zeitung“, 
dem „Berliner Tageblatt“ und der „Tribüne“ (die „Tribüne“ hat das Tele⸗ 
gramm nicht mitgetheilt), und ſo gelangte die Geſchichte an die Oeffentlich⸗ 
keit. Der Bade⸗Inſpector, Herr Major z. D. Dittrich, war der Einzige, der 
in die Worte Richters, welch Letzterer übrigens den Eindruck eines verſtän⸗ 
digen Menſchen machte, Zweifel ſetzte. Richter verwickelte ſich in Wider⸗ 
— — dies veranlaßte den Inſpector, zur Verhaftung Richters zu ſchreiten. 

ichter ſoll ſchon früher einmal Anfälle von Geiſteskrankheiten gehabt haben. 


* Warmbrunn, 27. Juli. [Nochmals Hochwaſſer. — Theater. 
— Mauereinſturz auf dem Kynaſt.] Durch die am 24. Juli einge 
tretenen den ganzen Tag über und noch während der Nacht fortdauernden 
Regengüſſe kehrte bei unſern Gebirgswäſſern die Hochfluth wieder, doch nahe 
fie diesmal nicht ſo gewaltige Dimenſionen an. Deſſenungeachtet wäre diesm > 
eine ältlihe Frau beinahe ein Opfer der Wellen geworden, wenn ſie nicht 
da fie fi ihre Bleichwäſche vom Waller nicht fortführen laſſen wollte, 2 
raſcher kräftiger Hand gerettet worden wäre. Zum Glück hörte der 7 — 
am 25. d. M. Früh gegen D und damit hatte das upften 
dings bis dahin noch ftetige Steigen des Waſſers und die daran geln als 
neuen Befürchtungen das Ende erreicht. Das bei der erſten Hochfluth 


detunglückt bezeichnete Schulmädchen bal ſich zur Freude der Eltern bei An⸗ 
verwandten in dem benachbarten delete wiedergefunden. Immerbin 
aber dürfte dieſer Fall es als unabweisliche Pflicht der 1 N Eltern 
erſcheinen laſſen, ſich ihrer Kinder durch Abholung aus der Schule zu ver⸗ 
ſichern, den Schulen dagegen ſollte, ſo bald zuverläſſige Nachrichten über 
eee Anwachſen der Gewäſſer zur Stelle find, don competenter 
eite die nöthige Anzeige zugehen. — Das erſte Be 0 Gaſtſpiel des 
Großherzog. Hofſchauſpielers Herrn Max Drude als „Sbylok“ im Kaufmann 
don Venedig am bergangenen Sonntage fand bei faſt vollſtändig 
beſetztem Hauſe den ungetheilten Beifall des gegenwärtig bier anweſenden 
kunſtſinnigen Publikums. — Am 26. Juli. Vorgeſtern ſtürzte Vormittags 
auf der Burg Kynaſt, wahrſcheinlich in Folge der wiederholten ſtarken 
Regengüſſe, ein Stück Mauerwerk des auf der Oſtſeite an die Reſtauration 
ſtoßenden, von Mauern umſchloſſenen freien Raſenplatzes den Burgberg an 
jener Stelle hinunter, wo Tags zuvor die Feſtverſammlung der Raczels ſich 
im Schatten gelagert und ſich verſchiedenartig beluſtigt 5 Da das ein⸗ 
25 b Mauerſtück ein Lieblingsplatzchen der Befucher einſchloß, fo foll 
nach Beſtimmung des Grafen Schaffgolſch die Mauer wieder ausgebeſſert 
und der Ausſicht wegen in einen erböbten Pavillon umgewandelt werden. 


8 Jauer, 28. Juli. [Exercierſchuppen. — Ernte. — Schieds⸗ 
manns⸗Inſtitut. — Vorſtellungen.] Die hieſige Garniſon beſitzt noch 
keinen Exercierſchuppen. Auf den vom Bat. Commando geſtellten Antra 
haben nun die ſtadtiſchen Behörden beſchloſſen, einen Exercierſchuppen 5 
dem Exercierplatze aus Communalmitteln zu erbauen. — Die Getreideernte 
iſt in hieſiger Gegend keine reiche zu nennen und hat noch überdies durch 
das anhaltende Regenwetter gelitten. Rüben, Kartoffeln, Gemüſe und Obſt 
dagegen verſprechen einen reichen Ertrag und haben ihn zum Theil ſchon 
ergeben, ohne daß dadurch die Preiſe auf hieſigem Obſt⸗ und Gemüſemarkte 
niedrig zu nennen find. — In Kreis und Stadt Jauer find im vorigen 
Jahre von 31 Schiedsmännern in 337 Streitigkeitsfällen 236 Vergleiche ber: 
beigeführt worden, davon in der Stadt allein durch 3 Schiedsmänner don 
134 Fällen 100. — Die Künſtlerfamilie Forbee 5 ſeit einer Woche ſehr 
beſuchte mimiſche, plaſtiſche und gymnaſtiſche Vorſtellungen in Ludwigs 

arten. Geſtern veranſtaltete Herr Forbee eine Vorſtellung, deren Ge⸗ 
ſammtertrag dem Denkmalfonds überwieſen werden ſoll. 


Sebung und Beſſerung der Arbeiter und Arbeiterverhältniſſe herbeizuführen. 
Jedes 


dusreichend ſorgen, e) dauernd aufſätzig und ungeborfam find, d) Anlaß zu 

Föörungen im Bruchbetriebe geben, oder e) den Arbeitgeber am Vermögen 

eſchädigen, dem Vorſtande zur Anzeige 75 bringen. Iſt ein ſolcher Arbeiter 
m 


lo kann ſeine Beſchäftigung bei einem andern Vereinsmitgliede nur mit 


ei ſeinem E 


betrage von 255 Mark bei ' i 

eim Vorſtande zu hinterlegen. — In dieſen Tagen 
— uren ewählte evangeliſche Schulvorſtand, beſtehend aus den Herren 
Kaufman Dig Bart ch, Tuchfabrikant Broßmann, Wagenbauer Güntzel, 


X. Aus der Grafſchaft Glaß, 27. Juli. [Bur Tageschronik.] Ber 
dem andauernden en haben ge. ra eine recht 
empfindliche Feuerprobe durchgemacht, welche die Nothwendigkeit hervorgerufen, 
ein wachſames Auge auf pieſelben zu haben. Dies iſt namentlich in Glatz 
bei der, hinter der Schleuſenbrücke befindlichen, nach dem Eiſenbabnbof bin⸗ 
führenden Futtermauer der Fall, bei welcher bereits einzelne Steine aus 
ihrer Verbindung getreten ſind. — Das in Glatz ſehr oft und wohl auch 
mit Recht bemängelte Steinpflaſter fängt an, ſich in ein beſſeres zu verwan ⸗ 
deln. Die dort auf der Frankenſteiner Straße in Angriff genommene Um⸗ 
pflaſterung wird nunmehr mit viereckigen Steinen (Würfel) ausgeführt und 
verdient lobende Anerkennung. Ueberhaupt wird die gedachte Straße auch 
in Folge der dort mehrfach ausgeführten Neubauten und baulichen Verän⸗ 

erungen recht bald eine der ſchönſten Straßen der Stadt bilden. — In der 
am 29. Juli cr. ftattfindenden Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Glatz ſoll 
unter Anderm auch Beſchluß über die Verminderung der Bad der bortigen 
Yabrmärkte gefaßt werden. Wir halten dafür, daß ein Frühjahrs⸗ und ein 
erbſtmarkt ausreichend iſt, die etwaigen Jahrmarktsbedürfniſſe des Publikums 
zu befriedigen. 
FFF 

24. Borkendorf, Kreis Neiſſe, 26. Juli. [50jäbriges Lehrer— 
m — Zur Ernte.] Unſer Hauptlehrer und Caan an egen 

farrkirche, Herr Ludwig Hauptmann, feierte geſtern fein 50 jähriges 
Lebrer⸗Jubiläum. Im Jahre 1825 aus dem Seminar zu Breslau le 
amtirte derſelbe als Adjuvant in Langenöls bei Nimptſch und in Lan endorf, 
Kreis Neiſſe. Von 1832 —1848 bekleidete er eine ſelbſtſtändige Lehrerſtelle zu 
Brieg und ſeit 1848 verwaltet er die bieſige 1. Lehrer⸗ und Cantorſtelle mit 
einer jeltenen Pflichterfüllung und Hingebung an feinen Beruf. Nicht nur 
jeine Berufstreue, ſondern auch die Humanität gegen ſeine Collegen und die 

lieder der Gemeinde, denen er immer mit Rath und That beizuſtehen be⸗ 
ſtrebt war, haben ihm eine ungetheilte Achtung und Liebe erworben. Bereits 
am Sonnabend traf ein Gluckwunſchſchreiben des Landraths vom Neiſſer 
Kreiſe, des Freiherrn von Seher⸗Thoß, ein, in welchem dem Jubilar eine 
ebrende Auszeichnung der Staatsregierung in Ausſicht geſtellt wurde. Am 
Abend verſammelte ſich der zahlreiche Kreis von Kindern und Enkeln um den 
Jubilar, ihn beglückwünſchend und mit Geſchenken berraſchend. Am geſtrigen 
Kirch verſammelten ſich im Schullocale die Mitglieder der Ortsdebörde, des 
8 irchenvorſtandes, die Schuljugend und viele Gemeindemitglieder, um den 
den in feſtlichem Zuge zum Gotteshauſe zu geleiten. Hier hielt Caplan 
i ornig eine treffliche Anſprache an den Jubilar, an welche ſich die Ver⸗ 
eſung eines Schreibens des fürſtbiſchöflichen Amtes ſchloß, in welchem dem 
ubilar die ehrendſte Anerkennung ſeines Strebens und Wirkens ausge⸗ 
drachen wurde. An der kirchlichen Feier betheiligte ſich die Gemeinde in 
ußerſt zahlreicher Weiſe. Am Nachmittag fand im Kretſcham ein von der 
Woabeinde und vom Oberamtmann Volkmer veranſtaltetes Diner ſtatt. 

ährend deſſelben trafen Glückwunſchſchreiben dom Schulen⸗Inſpector Raß⸗ 
mann zu Ottmachau und von verſchiedenen Privatperſonen ein. Am Abend 
geendete das ſchöne Felt ein recht hübſches Feuerwerk. — Das anhaltende 
ſſt,denwetter hat der Roggenernte, welche in hieſiger Gegend im vollen Gange 
den Aeutenden Schaden zugefügt. Zolllange Keime ſieht man bereits aus 


ben bervorſchießen. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


leit Berlin, 28. Juli. Die heutige Börſe zeigte eine bemerkenswertbe Feſtig⸗ 
1 2 d ie wohl ihre Hauptveranlaſſung in noch vorzunehmenden Deckungen 
5 amier Tpätigleit einzelner Speculanten gefunden, haben mag. Nach der 
— ung Erklärung zogen die Deports etwas an. Auch die 19 8 Be⸗ 
geführt am Getreidemarkte dürfte der Fondsbörſe wieder einige Kräfte zu: 
— haben, die in letzter Zeit das Feld ihrer Operationen an die Pro: 
1 0 * tie verlegt batten. Die mattere Haltung Wiens wirkte ebenfo wenig, 
die g. er Margue zwiſchen dieſem Platze und Berlin, ungünſtig auf hier wie 
5 Gichrich von der Zahlungseinſtellung des Newvorker Bankhauſes Dun: 
55 berman u. Co. mit 5—6 Millionen Dollar Paſſivig. Das Geſchäft 
— ſich auch in Bezug auf Umſatze in allen Papieren ſpeculativer Natur 
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peel apiere ſetzten mit geſtrigen ußcourſen ein und zogen bei 
zumlich Tebhaitem Geſchäſte fortgesetzt an, 


ar nur ne ge 5 
ux⸗Bodenb Fli i i 

br ful db n. . B. 0 acher, Eliſabeth⸗ und Joſefbahn, konnten jedoch die 

ill. isconto⸗Commandi 

I 2 anbit 154,40 

Saat Union 134%, Santabütte 87,25, ultimo 87875487 4. Auswärtige 


abt begehrt, Deſterreichiſche Papiere behau 


Coaks⸗Roheiſen 


Seen rd gingen in größeren Poſten um. Das Prioritätengeſchäft 
de 


t ſich in ſehr engen Grenzen, von den einbeimiſchen waren 5 Prior. einiger⸗ 


maßen bevorzugt. Andere Gattungen blieben ſtill, öſterr. Priorit. erwieſen ſich 


eher als matt, nur Albrechtsbahn war begehrt und ſteigend, Warſchau⸗Wiener V. 
nicht unbeachtet. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte blieben die Umſätze zwar ſehr 
klein, die Stimmung war aber auch hier unzweifelhaft feſt. Die rheiniſch⸗ 


weſtfäliſchen Speculationsdeviſen erfuhren nur ganz belangloſe Coursverän⸗ 


derungen. Potsdamer, Halberſtädter und Anhalter notiren beſſer, nur Stet⸗ 
tiner waren matter. Leichte Bahnen betheiligten ſich weniger am Verkehr, 
können im Allgemeinen aber auch feſt genannt werden, namentlich gilt dies 
von Rumäniern. Sehr gering war der Umſatz in Bankactien, die ſich meiſt 
unverändert auf geſtriger Notiz erbielten. Deutſche Hypothekenbank (Berlin) 
in gutem Verkehr, Danziger Bankverein geſucht. Von den Induſtriepapieren 
zogen nur Montanwerthe die Aufmerkſamkeit mehr auf ſich. Breslauer 
Oelfabr. nachgebend, Flora beſſer, Freund und Oberſchleſiſche Eiſenbahnbed. 
anziehend, in Görlitzer Eiſenbahnbed. fand einiges Geſchäft ſtatt. Leopolds⸗ 
Hall wurde in Poſteu umgeſetzt. Siegena wiederum fteigend, Donnersmarck 
ſehr beliebt, trotz ane Courſe fehlte es gänzlich an Abgebern. Gelſen⸗ 
kirchen, Bergiſch⸗Markiſche Bergw. und Redenhütte ſebr feſt, Maſſener höher, 
Eſchweiler durch ſtarke Verkäufe gedrückt, Bochumer ee u u. 5.8) 
ank⸗ u. H.⸗3. 


Berlin, 28. Juli. [Markt⸗Bericht über Bergwerks⸗Producte 
und Metalle.] Zufolge der ec Production vieler Hochöfen 
hat ſich der Roheiſenmarkt in letzter Woche wieder etwas feſter geſtaltet, da⸗ 
gegen ſind Metalle faſt durchgängig bei geringen Umſätzen einer rück⸗ 
ängigen Conjunctur unterworfen geweſen. — Kupfer weichend. In England 
Shih 79 80 Pfd. St. Wallaro 88 —89 Pfd. St. Urmeneta 90 Pfd. St. Eng: 
liſches 8586 Pfd. St. Hieſiger Preis für engliſche Marken Mk. 90-92 pr. 
50 Klgr. Mansfelder Raffinade M. 94 pr. 50 Klgr. Caſſa ab Hütte. Detail⸗ 
preiſe 3—4 Mk. höher. Bruchkupfer. a 
50 Kilgr. loco. — Zinn flau und ruhig, da Käufer die Erwartung der heute 
ſtattfindenden Auction 1 Bancazinn in Holland 49 PR Hier Banca⸗ 
inn Mark 90-92 pr. 50 Klgr. Straits in England 77—78 Sh. Hier Prima 
ammzinn je nach Qualität Mk. 88,00 —89,00 pr. 50 Kilogr. Secunda Mk. 
85 pr. 50 Kilogramm. Im Einzelverkauf verhältnißmäßig höhere Preiſe. 
Bruchzinn Mk. 70 pr. 50 Klgramm. — Zink andauernd feſt. In Breslau 
W. H. von Gieſche's Erben Mark 24,25, geringere Marken Mark 24,00 
pr. 50 Kilogramm. In London 24 Pfd. — Sh. Hier am Platze erſtere 
Mk. 25,50 — 26,00, letztere Mk. 25,00 pr. 50 Kilogr. Im Detail verhältniß⸗ 
mäßig höher. Bruchzink Mk. 16,00 — 17,00 loco pr. 50 Kilogramm. — Blei 
begehrt und preishaltend. Tarnowitzer ſowie von der Paulsbütte, G. von 
Gieſche's Erben ab Hütte Mk. 21,50 —22 pr. 50 Kilogr. Kaſſe. Loco hier 
Mk. 23,50—24. Harzer und e Mk. 24,00 24,50. Spaniſches 
Rain u. Co. Mk. 26,2527. St. Andres Mk. 26-27. Detailpreiſe ber: 
ältnißmäßig höher. Bruchblei Mk. 19—19,50 pr. 50 Kilogramm. — 
oheiſen. Das in Ausſicht genommene Ausblaſen weiterer 10 Hochöfen, ſo⸗ 
wie die noch immer nicht gänzlich geregelten Arbeiterverhältniſſe trugen zu 
einer Beſſerung des Eiſenmarktes bei. Warrants 60 Sh. 3 P. Langloan und 
Coltneß 67—69 Sh. f. a. B. Glasgow. Loco⸗Waare bleibt knapp. Hieſige 
Lagerpreiſe für ute und beſte ſchottiſche Marken Mk. 4,40—4,80 pr. 50 
Kilogramm. Engliſch Roheiſen Mk. 4,00—4,20 pr. 50 Bar. Oberſchleſiſches 
Mk 3,70—3,90 pr. 50 Kilogr. Gießereiꝙ⸗Roheiſen Mk. 4 bis 
4,20 pr. 50 Kilogr. Graues Holzkohlen⸗Roheiſen Mk. 5,30, weißes Holz⸗ 
lohlen⸗Roheiſen Mk. 4,50 —4,70 pr. 50 Kilogr. ab Hütte. Bruch⸗Eiſen. 
Je nach Qual. mit 4,30 — 4,60 pr. 50 Kilogr. — Stabeiſen. Gewalztes M. 
„25 8,50 pr. ilogr. al erk. Geſchmiedete ark —, , pr. 
8,25—8,50 pr. 50 Kil b Werk. Geſchmiedetes Mark 50 
Kilogr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne Träger Mk. 12,50—17 loco pr. 50 
Kilogr. je nach Dimenſton. — Eiſenbahnſchienen. Zu Bauzwecken nach be⸗ 
ſtimmten Dimenfionen geſchlagene Mk. 6,50, zum Verwalzen Mk. 4,75 —5 je 
nach Lage des Ablieferungsortes, jedoch ſind größere Partien nur zu weſent⸗ 
lich billigeren Preiſen zu placiren. Weſtphäliſche Hütten offeriren Mk. 42 
bis 45 pr. 500 Klgr. franco Werk. — Kohlen und Coaks ruhig. Engliſche 
Nuß und Schmiedekohlen nach Qualität werden bier dis ME. 80, Coaks Mk. 
Goals Ul 40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher und weſtphäliſcher Schmelz: 
Coaks Mk. 1,45 —1,80 pr. 50 Kilogr. loco bier. Leopold Hadra. 


Frankfurt a. O., 28. Juli. (Meßbericht 11.) [Seidenwaaren. 
Halbſeidene Atlaſſe in ſchwarz, braun u. dgl. m. gingen zum Einfaſſen 
der Damen⸗Confection ſehr befriedigend, indem ſowohl Kürschner als Mützen⸗ 
fabrikanten lebhaft ſich betheiligten und die zur Meſſe gebrachten Läger bald 
gelichtet waren. Einige Einkäufer aus Holland, Norwegen und Schweden 
kauften Halb⸗Atlaſſe in grau, hell, dunkelblau und dunkelbraun zu Muffen⸗ 
und . Sonach wurde in Folge der eingetretenen Preis⸗ 
ſteigerung für rohe Seide, nicht unerbeblich gekauft, da die vorhandenen Be⸗ 
ſtände in allen Seidenwaaren zu alten Preiſen per Caſſe gern abgegeben 
wurden. Marzeline wurden nur in blau, feunior, grau und fuxia nebſt 

enſé bedeutend gekauft. Schwarze Lüſtrines wurden in 80 Centim. 

reite und Prima⸗Qualität gekauft. Beſatz⸗Rippſe für die Confection in 
braun und ſchwarz gingen recht genügend. Weiße Marzeline für die 
Schirmfabrikanten fanden in Folge der vorgerückten Saiſon wenig Abſatz. 
Seidene Kleiderſtoffe in Taffetas⸗rayés wurden in ſchwarz⸗ und weiß⸗ 
geſtreiſt geſucht, welche namentlich von den anweſenden Badenſern und denen 
aus dem Elſaß lebhaft gelauft wurden. Schwere Cachemirs, Rippſe u. dgl. m. 
gingen ſehr matt. Breite couleurte Atlaſſe für die Hutfabrikanten wurden 
namentlich in ſchwarz und weiß ſehr bevorzugt und ſtark gekauft. Gute Serge 
für die Herren⸗Confection waren in weiß, gelb, ſchwarz ꝛc. ſehr begehrt. 
Couleurte Florentine in Fuxia, rothbraun, blau u. d. m. waren ge⸗ 
ſucht. Im großen Ganzen war ſonach der Umſatz für Seidenwaaren ſehr 
befriedigend und wäre jedenfalls beſſer noch ausgefallen, wenn nicht das 
Reiſegeſchaft ſich immer mehr und mehr ausbreitete und die betreffenden 
Reiſenden es ſelbſt nicht ahweiſen, einzelne Roben 50 verkaufen und es 
nicht unter ihrer Würde halten, die Heinften Orte zu beſuchen. Wir ſchließen 
hiermit unſere Meßberichte und bemerken, daß der Beginn der nächſten 
Martini⸗Meſſe am 1. November a. c. ſtattfindet. 

Julius Kornick, 
vereidigter Makler von Seiten der Handelskammer in Leipzig. 


Görlitzer Aetiengeſellſchaft für Fabrikation von Eiſenbahnmate⸗ 
rial.] Wie Berliner Blättern mitgetheilt wird, iſt die Inventur der Gör⸗ 
litzer Actiengeſellſchaft für e von Eiſenbahnmaterial bereits beendet 
und der vorläufige Abſchluß ergiebt die Möglichkeit, 2% pCt. Dividende auf 
das Jahr, alſo für die abgelaufene Geſchäftsperiode von 1% Jahre 4 pCt. 


zu vertheilen. 


Waldenburger Kohlen ⸗Induſtrie.] Im Anſchluß an unſere Mit⸗ 
theilungen über die Textilinduſtrie in den Kreiſen Reichenbach, Schweidnitz 
und Waldenburg (etr. Nr. 340 d. 31g.) geben wir heute aus dem Jahres⸗ 
bericht der Handelslammer für die genannten Kreiſe das Referat über die 
Steinkohlenförderung im Jahre 1874. Daſſelbe lautet: Seit langen Jahren 
iſt es möglich Ben: in den Jahresberichten eine ſtete Zunahme der Ge: 
ſammtförderung in Steinkohlen hervorzuheben. Auch im Jahre 1874 hat 
noch eine Vermehrung um etwa 1 Million Centner gegen das Vorjahr ſtatt⸗ 
gefunden, allein es würde ein Irrtbum fein, wollte man dieſen Zuwachs, 
wie dies bisher ſtets der Fall geweſen, in einer anregenden Nachfrage nach 
Steinkohlen 1 es muß vielmehr von vornherein bemerkt werden, 
daß ein geregelter oder auch nur befriedigender Abſatz keineswegs zu errei⸗ 

en geweſen iſt. Die ſchon in unſerem vorjährigen Bericht ausgeſprochenen 

efürchtungen baben ſich leider nicht nur erfüllt, ſondern die rüdgängige 
Conjunctur hat fogar fait ohne jede Unterbrechung das ganze Jahr hindurch 
angebalten und es war natürlich, daß unter deren Einwirkung die auf den 
Gruben ſchon vorhanden geweſenen Beſtände nicht geräumt werden konnten, 
ſondern eine Vergrößerung erfahren haben. Als Haupturſache für dieſe un⸗ 
erfreuliche Erſcheinung eines geſtörten oder doch nicht lebhaften Abſatzes 
kann in erſter Reihe die ſeit Jahr und Tag auf allen Gebieten herrſchende 
Geſchäftsſtille, im Beſonderen aber die ſo ſehr darniederliegende Eiſen⸗In⸗ 
duſtrie bezeichnet werden, welche 65 den Kohlen⸗Conſum der belebende Faktor 
iſt und bleibt, und ihren Einfluß nach der einen oder der andern Richtung 
ſtets ſofort geltend macht. Der Vertrieb der zu techniſchen Zwecken nament⸗ 
lich zur Gasbereitung geeigneten Marken hat auch weniger zu leiden gehabt, 
als der der ſogenannten Heizloble, welche den weitaus größeren Theil der 
Production repräfentirt, fo daß ſelbſt die zu wiederholten Malen vorgenom⸗ 
menen Preiermäßigungen die erwünſchten Erfolge nicht gehabt haben. Die 
Concurrenz der oberſchleſiſchen Kohle, bei welcher Preisrückgänge früher und 
in größerem Wie eingetreten ſind — zumal die billigeren Produc⸗ 
tiong⸗Verhältniſſe Oberſchleſiens ein Vorgehen in dieſer Richtung leichter 
ermöglichen, — dürfte hierbei nicht unbedeutenden Einfluß ausgeübt haben, 
andererſeiis aber hat auch die am 1. Auguſt 1874 zur Ausführung ge⸗ 
fommene, zum Theil ſehr beträchtliche Erhöhung der Eiſenbahn⸗Frachten, 
wie im engeren Bezirk die Forterbebung der von der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn eingeführten Anrückegebühr von “ Sgr. pro 
Centner ſehr nachtheilig gewirkt. Zur e des letzteren Punktes ver⸗ 
dient die eigenthümliche Erſcheinung Erwähnung, daß Kohlen ab Station 
Dittersbach der Gebirgsbahn nach Stationen der Freiburger Bahn dilli⸗ 


Je nach Qualität Mk. 75 80 pr. R 


ee befördert werden, als von denjenigen Gruben, welche an dieſer Bahn 
elbſt belegen ſind und es iſt N berechtigt, auf ſolche Uebel⸗ 
ſtände, welche im Gegenſatz zu den ſtets a ee Verkehrserleichterungen 
erſchwerend wirken, an diefer Stelle noch beſonders hinzuweiſen. Eben fo 
wenig iſt es den Bedürfniſſen des Verkehrs entſprechend, daß immer noch 
Klagen über von Seiten der Freibur er Eiſenbahn wiederholt vorgekommene 
unregelmäßige und unzulängliche Geſtellung leerer Wagen laut werden 
mußten, beſonders da im Zuſammenhange mit dem flauen Geſchäft eigent⸗ 
lich geſteigerte Anforderungen kaum vorgelegen haben dürften. Das Abſatz⸗ 
gebiet für die hieſige Kohle hat gegen das Vorjahr keine Ausdehnung, doch 
auch eine weſentliche Beſchränkung nicht erfahren, wenngleich der Verſandt 
nach Böhmen, namentlich wegen der in Folge der ungünſtigen Rübenernte 
verminderten Thätigkeit der Zuckerfabriken, etwas ſchwächer geweſen; anderer⸗ 
ſeits mögen auch einige glücklicher Weiſe re Fälle vorgekommen fein, 
in denen das hieſige Product durch oberſchleſiſche Kohle ihrer größeren 
Billigkeit wegen verdrängt worden iſt. Im Allgemeinen ſind auf den 
Gruben des Reviers bedeutende Betriebsſtörungen nicht vorgekommen. 
Der im vorhergehenden Jahre vorhanden geweſene Mangel an Arbeits⸗ 
kräften konnte bei den veränderten Verhältniſſen nicht mehr eintreten und es 
bat im Gegentheil in Folge der geringeren Nachfrage hauptſächlich im zweiten 
Halbjahr eher eine Verminderung der Förderung und der Arbeiten ſtattgefunden. 
Was die früher erwähnten Schöpfungen von Arbeiterwobnungen und ans 
deren humanen Einrichtungen betrifft, ſo haben ſich dieſe wohl bewährt, 
indeß iſt gegenwärtig keine Veranlaſſung zu einem weiteren Vorgehen in 
dieſer Richtung vorhanden. Die den Au in einer überſpannten Unterneh⸗ 
mungsluſt folgende Ernüchterung, die ſich im geſchäftlichen Leben ſo bedeu⸗ 
tend geltend macht, hat in den Beziehungen der Arbeitnehmer zu den 
Arbeitsgebern eher einen Fortſchritt zu Wege gebracht, mindeſtens ſind auf 
dieſem Gebiete keinerlei nachtheilige Beobachtungen gemacht worden und 
ebenfo iſt auch die gegen Ende des Jahres 3 partielle Lobn⸗ 

eduction in den Arbeiterkreiſen einem gewiſſen Berſtändniß begegnet. Die 
nachfolgenden ſtatiſtiſchen Notizen mögen zur Verbollitändigung des vor⸗ 
ſtebenden Berichts dienen. Im Bereiche der Handelskammer wurden im 
Jahre 1874 — 41,523,842 Centner Steinkoblen gegen 40,492,359 Centner 
im Jahre 1873 aus 18 im Betriebe ſtehenden Gruben mit 127 För⸗ 
derungs⸗, Waſſerhaltungs⸗ und ſonſtigen Betriebs-⸗Dampfmaſchinen, welche 
4750 Pferdetrafte repräſentiren, zu Tage gefördert. Der Wertb dieſer Fürs 
derung, durch welche 10,568 Bergleute mit 15,575 Familienangehörigen ihren 
Unterhalt fanden, läßt ſich auf 7,256,486 Thaler veranſchlagen. 


Sigl 'ſche Maſchinenfabrik.] Nach der „Preſſe“ find die Nachrichten, 
welche über die Umwandlung der Sigl ſchen Fabrik in eine Actiengeſellſchaft 
courſiren, verfrüht, und in den mitgetheilten Details Richtiges mit Unrich⸗ 
tigem vermengt. Die „Deutſche Zeitung“ ergänzt ihre früheren Mittbei⸗ 
lungen dahin, daß es ſich in dieſem Augenblicke nicht mehr um die Fuſion 
mit der Neuſtädter und der Floridsdorfer Fabrik handelt, ſondern daß mit 
dieſen beiden Etabliſſements auch die der Hypothekarcredit⸗ und Vorſchuß⸗ 
bank gehörige Mödlinger Maſchinen⸗Fabrik, in welcher ein Capital von 1.8 
Millionen Gulden inveſtirt ſein ſoll, dem Sigl'ſchen Creditoren⸗Comitee um 
550,000 fl. offerirt worden iſt. Die Unterhandlungen wegen Einbeziehung 
dieſes Etabliſſements befinden ſich in vollem Zuge und dürften innerhalb 
der nächſten Tage zum Abſchluſſe gelangen. Alle Gerüchte, Herr Sigl werde 
ſich auf feine Berliner Fabrik zurückziehen, find gänzlich aus der Luft ge⸗ 
griffen. Die Wiener Fabrik bleibt vollſtändig intact und mit ihr bleibt 
Sigl der öſterreichiſchen Maſchinen⸗Induſtrie erhalten. Das Creditoren⸗ 
Comitee dringt jedoch unaufhörlich in Herrn Sigl, daß er in den Verwal⸗ 
tungsrath der aus der Fuſion hervorgehenden Actien⸗Geſellſchaft eintrete; 
ja es ift dies die Cardinal⸗Bedingung, die es ſtellt; doch ſoll es noch nicht 
gelungen ſein, eine diesfällige Zuſage zu erhalten. — Nach dem „N. Wiener 
Tagblatt“ werden die Conferenzen zur Durchführung der Fuſion zwiſchen 
der Wiener Neuſtädter und der Floridsdorfer Maſchinenfabrik unter den 
Auſpicien von Großinduſtriellen, welche ſich der Angelegenheit ſehr warm 
annehmen, fortgeſetzt, baben jedoch zu einem definitiven Ergebniſſe noch 
nicht geführt. Es iſt aber nicht daran zu zweifeln, daß die Fan binnen 
kürzeſter Friſt perfect wird. Die Actiengeſellſchaft der Floridsdorfer Maſchinen⸗ 
fabrik kauft dem Fuſionsplane zufolge die Sigl'ſche Wiener Neuſtädter Maſchinen⸗ 
fabrik um den Preis von 2 Mill. Fl. Das Actiencapital der neuen Geſellſchaft be⸗ 
trägt 5 Millionen Gulden und werden zu dieſem Zwecke Actien in dieſem 
Betrage emittirt. die Actien der Floridsdorfer Maſchinenfabrik hingegen ein⸗ 
gezogen. Die Leitung der beiden Fabriken wird den beiden jetzigen tüchtigen 
Directoren der Neuſtädter und Floridsdorfer Maſchinenfabrik übertragen; 
Herr Sigl ſelbſt tritt in den Verwaltungsꝛath der neuen Geſellſchaft. Sigl 
behält in feinem eigenen Beſitz die Maſchinenfabriken von Wien und Berlin, 
das Eiſenwerk Gitten, den Senſenhammer Gründorf, die Silos in Peſt und 
die Sofienalpe ſammt Drahtſeilbahn, welche Objecte noch einen Werth von 
4 Millionen Gulden repräſentiren. 


. Staatsgruben.] Die Summe des Abſatzes betrug im 
1. Semeſter 43,025,994 Eir. gegen 39,068,524 Ctr. in 1874. Selbſt gegen⸗ 
über dem 1. Semeſter 1873, in welchem die Staatsgruben ſchon eine Förde⸗ 
rung von 40,934,090 Ctr. und einen Abſatz don 41,104,635 Ctr. hatten, iſt 
noch ein Fortſchritt von faſt 5% zu conſtatiren. Von den geförderten Kohlen 
find 1875 in Preußen verblieben 18,428,445 Ctr. (gegen 16,086,512 Etr. in 
1874), nach ſüddeutſchen Staaten gegangen 9,545,123 Ctr. (gegen 9,890,317 
Ctr. in 1874), nach Elſaß Lothringen gegangen 7,364,400 Err. (gegen 
7,236,260 in Ctr. 1874), nach Luxemburg gegangen 317,200 Ctr. (genen 273,560 
Ctr. in 1874), nach Frankreich gegangen 5,019,180 Ctr. (gegen 3,430,270 Etr. 
in 1874), nach der Schweiz gegangen 2,321,440 Ctr. (gegen 2,127,205 Etr. 
in 1874), nach Oeſterreich gegangen 30,200 Ctr. (gegen 24,400 Ctr. in 1874), 
Summa 43,025,994 Ctr. (gegen 39,068,524 Ctr. in 1874). Es waren im 
legten Halbjahre weit lohnendere Preiſe für die Kohlen im Kampfe gegen 
belgiſche und franzöſiſche Concurrenz zu erzielen, als da, wo weſtfäliſche 
Zechen concurrirten. Letzteres iſt bauptſächlich in Süddeutſchland der Fall 
geweſen, wo allein eine geringe Abnahme des Abſatzes von Saarkohlen 
ſtattgefunden hat. Berückſichtigt man, daß bei den in Preußen verbliebenen 
Kohlen die zur Coaksfabrikation verwandten Koblen einbegriffen ſind, daß 
aber die Mehrproduction von Coaks faſt ausſchließlich nach Frankreich ge⸗ 
gagen iſt, ſo ergiebt ſich die weitaus ſtärkſte Zunahme des Abſaßes für Frank⸗ 
reich. Abgeſeben von den per Fuhre nach Elſaß⸗Lotbringen gegangenen 
Kohlen find verkauft im 1. Semeſter 1875 per Bahn 5,113,720 Ctr. gegen 
5,344,340 Ctr. in der derſelben Zeit 1874 und per Schiff 1,958,060 Etr. 
gegen 1,665,557 Ctr. Die Bahnverfrachtung iſt zurückgegangen, was bei der 
Zäbigkeit, mit welcher die Reichsbahn an den erhöhten Koblentarifen bisber 
feſtgebalten bat, nicht rd kann. Aus demſelben Grunde iſt die Ver⸗ 
mebrung] des franzöſiſchen Abſatzes nur zu % der Eiſenbahn und zu % dem 
Canal zugefallen. 


[Dresdener Wechslerbank in Liquidation.] Aus Dresden wird gez. 


ſchrieben: Das plötzliche Verſchwinden eines durchaus wohlſituirten biefigen 
Kaufmanns, Namens J. Lampel aus der Antonſtadt, macht augenblicklich in 
den commerciellen Kreiſen Dresdens viel von ſich reden. Der Genannte hatte 
ſeiner Zeit gegen die Liquidation der Dresdener Wechslerbank proteſtirt, weil 
dabei den Actionären für ihre Actien nur der Nennwerth gewährt wird, wäh⸗ 
rend er ſeinen anſehnlichen Beſitz in Actien der Bank zum Courſe von 128. 
Procent erworben zu haben vorgab. Zur Beſeitigung dieſes Widerſpruches 
kam zwiſchen Lampel und den Directoren der Dresdener Wechslerbank (den 
Herren Günther und Rudolph) eine private Abmachung dahin zu Stande, 
daß die letzteren ſich verpflichteten, dem Lampel feinen Verluſt von 28 pet. 
pro Actie aus ihren eigenen Mitteln zu erſetzen. Lampel ſuchte aus dieſer 
Abmachung inſofern einen unrechtmäßigen Vortheil zu ziehen, als er darauf 
hin unter der Hand noch 60 Stück Actien der Bank zum Courſe von 97 pCt. 
ankaufte und ſolche id Abnahme à 128 bei Günther und Rudolph mit präs 
ſentirte. Die von 

weisbar erſt nach dem Abſchluß des au. Vergleiches dem Genannten durch 
das Bankgeſchäft von G. Mende hier angeſchafft worden und lag ſomit in 
dem Vorgeben Lampels, daß dieſe 60 Stück Actien einen Theil ſeines 
urſprünglichen Beſitzes bildeten, eine Vorſpiegelung falſcher Thatſachen zur 
Erlangung eines Vermögensvortheils zum Nachtheile der Herren Günther 
und 
hielt, bat nun die Unterſuchung und Beſtrafung des Lampels beantragt, dieſer 
aber es vorgezogen — nachdem er ſein beträchtliches Vermögen ſchleunigſt 
zu Gelde gemacht — das Weite zu ſuchen und in der Fremde den Ausgang 
des gegen ihn eingeleiteten ſtraftechllichen Verfahrens abzuwarten. 


[Duncan und Sherman in New⸗Nork.] Die aus New⸗Nork gemel⸗ 
dete Zahlungseinſtellung der Firma Duncan und Sherman hat an der Ber⸗ 


liner Börſe einen Moment lang eine Verſtimmung hervorgerufen, welche 


jedoch vorüberging, als es bekannt wurde, daß der dortige Platz durch dieſe 
Bae ee d in keiner Weiſe zu Schaden kommt. Die genannte Firma, 
i 


welche ſich eines außerordentlich guten Renommsé's erfreute und auch thats 
ſachlich zu den Firmen erſten Ranges gehörte, war wohl mit dem Berliner 
Platze und zwar mit der Disconto⸗Geſellſchaft in Verbindung, doch hat die⸗ 
ſelbe bis zur letzten Stunde Guthaben beſeſſen. Auch der Londoner Platz, 
mit welchem die New⸗Yorker Firma in ausgedehnten Beziehungen ſtand, 


ampel hinzugekauften 60 Stück Actien waren aber nach⸗ 


udolph. Der Staatsanwalt, welcher von der Sachlage Kenntniß er⸗ 
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